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„Also alles, was uns anvertraut wird, bestmöglich 

nach bestem Wissen und Gewissen zu fördern, 

einfach und in der Klassengemeinschaft zu 

integrieren.“ 

    
(TN der Gruppendiskussion; Lehrperson)
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Ganztagsschule in Österreich – aktuelle Situation

Der Standard. (2026, 17. Mai). Ganztagsschule bleibt in Österreich die 
Ausnahme. https://www.derstandard.at/story/3000000320963/ganztagsschule-bleibt-in-oesterreich-die-ausnahme 3

https://www.derstandard.at/story/3000000320963/ganztagsschule-bleibt-in-oesterreich-die-ausnahme
https://www.derstandard.at/story/3000000320963/ganztagsschule-bleibt-in-oesterreich-die-ausnahme
https://www.derstandard.at/story/3000000320963/ganztagsschule-bleibt-in-oesterreich-die-ausnahme
https://www.derstandard.at/story/3000000320963/ganztagsschule-bleibt-in-oesterreich-die-ausnahme
https://www.derstandard.at/story/3000000320963/ganztagsschule-bleibt-in-oesterreich-die-ausnahme
https://www.derstandard.at/story/3000000320963/ganztagsschule-bleibt-in-oesterreich-die-ausnahme
https://www.derstandard.at/story/3000000320963/ganztagsschule-bleibt-in-oesterreich-die-ausnahme
https://www.derstandard.at/story/3000000320963/ganztagsschule-bleibt-in-oesterreich-die-ausnahme
https://www.derstandard.at/story/3000000320963/ganztagsschule-bleibt-in-oesterreich-die-ausnahme
https://www.derstandard.at/story/3000000320963/ganztagsschule-bleibt-in-oesterreich-die-ausnahme
https://www.derstandard.at/story/3000000320963/ganztagsschule-bleibt-in-oesterreich-die-ausnahme


https://gtvs-kirschenallee.schule.wien.at
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Problemaufriss: 
Inklusion zwischen Anspruch und Alltag

• Inklusion als dynamisches, kontinuierliches Spannungsfeld (Esefeld et al., 2019)

• Grundschulen auch ohne explizite Rahmung mit hoher Heterogenität konfrontiert 
(Heinzel, 2008)

• Ganztagsschulen bieten spezifische Zeit- & Betreuungsstrukturen (Stecher et al., 2009)

• Altersgemischte Lerngruppen (Mehrstufenklassen) als Chance und Herausforderung 
(Sonntag, 2012)
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Blick in den Lehrplan
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2.2 Bildungsauftrag in der 1. bis 4. Schulstufe
Gemäß § 9 Abs. 2 des Schulorganisationsgesetzes ist in den ersten vier Schulstufen eine für alle Schülerinnen und Schüler gemeinsame 
Elementarbildung zu vermitteln. Dabei ist nach dem Prinzip der inklusiven Pädagogik die soziale Integration von Kindern mit Behinderung anzustreben. 
Für Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf sind die Bildungsaufgaben der der Behinderung entsprechenden Sonderschulart zu berücksichtigen.

3. Leitvorstellungen

…sowie ein ganzheitliches Menschenbild im Sinne einer inklusiven Gesellschaft zu fördern.

Grundsatz 3: Alle an der Unterrichtsorganisation beteiligten Personen kooperieren und ermöglichen einen inklusiven Unterricht an der Schule.
Schule hat die Aufgabe, die Heterogenität von Schülerinnen und Schülern als Chance für das gemeinsame Lernen sowie für die Entwicklung von sozialer 
Kompetenz, Konfliktfähigkeit und Ambiguitätstoleranz wahrzunehmen. Inklusive Schule hat den gemeinsamen Unterricht aller Schülerinnen und Schüler 
durch die Zusammenarbeit aller am Unterricht beteiligten Personen zum Ziel. Dies erfordert die gemeinsame Gestaltung einer inklusiven Lernumgebung.

Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung. (1963/aktuelle Fassung). Lehrplan der Volksschule (BGBl. Nr. 134/1963 idgF). Rechtsinformationssystem des Bundes.
https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10009275

https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10009275&utm_source=chatgpt.com


Doch wie wird dieses theoretische Potenzial im
Alltagshandeln tatsächlich eingelöst?“
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(Komposch, et al., 2023, S. 52)
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„Die Ergebnisse zeigen, dass die Realisierungsformen inklusiver 
Praxis in der Primarstufe ein weites Spektrum aufweisen. 

Es braucht einerseits eine inklusive Grundhaltung und die 
Bereitschaft, Vielfalt als Bereicherung zu sehen, andererseits gut 
abgestimmte pädagogische Konzepte und spezifische 
Methoden, um der Diversität der Lerngruppen gerecht zu werden. 

Rahmenbedingungen und Ressourcen in Hinblick auf 
unterschiedliche Ebenen werden als weitere Gelingensfaktoren von 
den Lehrpersonen genannt.“ (Komposch et al., 2023, S. 49)

Volksschulen realisieren Inklusion: 
Praktiken und Strukturen



Die Trias inklusiver Entwicklung (Booth & Ainscow, 2019)

Inklusive Kulturen 
schaffen (Werte, 

Haltungen, Differenz als 
Normalität)

Inklusive Strukturen 
etablieren (Organisation, 

multiprofessionelle 
Teams)

Inklusive Praktiken 
entwickeln 

(Orchestrierung des 
Lernens, 

Beziehungsarbeit)
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Forschungslücke & Leitende Fragestellung
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Wenig empirisches 
Wissen zur konkreten 

Umsetzung von 
Inklusion

Unklar, 
welche Strukturen 

und 
Praktiken Inklusion 

fördern oder behindern

Perspektiven und 
Erfahrungen der 

beteiligten 
Akteur:innen sind 

bislang wenig erforscht



Forschungslücke & Leitende Fragestellung

Welche Strukturen und Praktiken der 

Lehrpersonen und Freizeitpädagog:innen 

lassen sich empirisch rekonstruieren und 

theoretisch beschreiben?“
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Methodologie & 
Forschungsdesign

• Studiendesign: Qualitativ-explorative 
Rekonstruktionsstudie

• Methode: Dokumentarische Methode 
(Bohnsack, Przyborski & Schäffer, 2010)

• Erhebung: Halbstrukturierte, 
leitfadengestützte Gruppendiskussionen 
(Narrationen & Orientierungen)

• Datenbasis: Gruppendiskussionen mit 
Lehrkräften sowie Fachkräften der 
Freizeitpädagogik an einer Wiener 
Ganztagsgrundschule (n=11)
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Befund I: 

Ganztag als erweiterter 
Beziehungsraum

• Lehrpersonen: Der Ganztag erweitert den 
Beziehungsraum. Lehrpersonen betonen, dass der 
Tagesverlauf (Unterricht, Essen, Spiel, Übergänge) 
pädagogisch bedeutsam ist; Beziehungsarbeit bildet 
die Grundlage für fachliches Lernen

• Freizeitpädagog:innen: Inklusion wird beim Essen, 
Spielen und auf Wegen im Alltag unmittelbar 
praktiziert.

• Informeller Sozialraum: Freie Phasen ermöglichen 
Peermodelle und soziale Ausgleichsprozesse.
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Befund II: 
Altersheterogenität wirkt als 
soziale Ressource
• Peer-Unterstützung: Ältere Kinder übernehmen 

Orientierungs-, Modell- und 
Unterstützungsfunktionen für Jüngere; Differenz 
wird so normalisiert

• Normalisierung von Differenz: Spanne über vier 
Jahrgänge lässt individuelle 
Entwicklungsunterschiede als Normalität 
erscheinen.

• Vorbereitete Lernumgebung: Differenzierung ist 
in Material, Aufgaben und Arbeitsrahmen 
verankert.
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Befund III: 
Adaptive Strukturierung & 
Rhythmisierung

• Balance von Struktur & Freiraum: Verlässlicher 
Ordnungsrahmen bietet Sicherheit; Freiräume 
werden adaptiv erweitert.

• Integrierte Lernzeit: Reduziert Abhängigkeit von 
häuslicher Unterstützung und stärkt 
Bildungsgerechtigkeit.

• Gefahr der Überfrachtung: Zu viele 
durchgetaktete Zusatzangebote gefährden 
Erholungs- und Freiräume.
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Befund IV: 

Multiprofessionelle Kooperation 
an den Schnittstellen

• Perspektivenverzahnung: Austausch zwischen 
Lehrkräften und Freizeitpädagog:innen erweitert 
das Wissen über einzelne Kinder.

• Kooperative Praxis: Gegenseitige Unterstützung 
in schwierigen pädagogischen Situationen.

• Strukturelle Hürden: Unterschiedliche 
Dienstrechte, getrennte Taktungen und fehlende 
zeitliche Austauschressourcen.
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Befund V: 
Die Fragilität impliziter Inklusion
• Hohes persönliches Commitment trifft auf 

strukturelle Engpässe.

• Ressourcenknappheit: Rückgang von 
Doppelbesetzungen, Kürzung von 
Sonderpädagogik-Stunden.

• Administrative Belastung: Bürokratische 
Vorgaben binden pädagogische Zeit.

• Inklusion droht zur Überlastungsfalle zu 
werden, wenn sie allein vom Engagement 
Einzelner abhängt.
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Fazit & 
Schulentwicklerische

Implikationen
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Ganztag ist kein automatischer Inklusionsgarant, 
sondern ein aktiv zu gestaltender Bildungsraum.

Gelingen erfordert das Zusammenspiel von 
inklusiver Haltung, flexiblen Lernformen und 

verlässlicher Ressourcenarchitektur.

Denkraum 6: Verzahnung von Kultur, Struktur und 
Praxis als Schlüssel für standortsensible 

Schulentwicklung.
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Diskussionsfragen:

Wie können Kooperationszeiten 
zwischen Unterrichts- und 
Freizeitpersonal strukturell 
verankert werden?

Welche Rahmenbedingungen 
schützen multiprofessionelle 
Teams vor Überlastung bei 
schwindenden Ressourcen?
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